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er 1te fasst die Schwierigkeiten und Hoffnungen INMECN, die das Verhältnis zwischen
dem eiligen Stuhl un der Volksrepublik ına bestimmen, besonders hinsichtlich
der diplomatischen Beziehungen. Seit dem Tod Maos 1m Jahr 1976 un: Deng A1la0op1Ings
ufstieg 7AUDE aC hat der Heilige permanent Signale ach 1na ausgesandt,
diplomatische Kanäle öffnen un die Beziehungen zwischen der Keglerung des Landes
un der Kirche in 1na herzustellen.

In 1ına geht das rößere Interesse der eligion 1m Allgemeinen und der katholischen
Kirche 1m Besonderen auf den 'Tod VO  e aps Johannes Paul 1: zurück. Wie aber bei den
Olympischen Spielen euUllc. wurde, gibt Cc5 auch viele konfliktive Zeichen, viele, dass
der Ausdruck »langer Marsch« mehr als gerechtfertigt erscheint.

Während dieser eit wurden zahlreiche Vermutungen geäußert, dass diplomatische
Beziehungen zwischen dem eiligen un: der Volksrepublik ına urz VOT dem
Abschluss stünden. So gab etwa 1mM Jahr 1999 vermutlich im Vorfeld des Besuches VO  zD

lang Zemin ın Italien eheime Kontakte un Verhandlungen VOoONn beiden Seliten Der
Kardinalstaatssekretär Angelo Sodano Wal bereit, »noch in dieser Nacht« ach Be11ing

reisen. Leider 1e bis Z Ende seiner Amtszeıt 1in Rom
asselbe eschah 2005, als Johannes auls IB starb ach Meinung ein1ıger selbst-

ernannter China-»Experten« berichtete die italienische Zeitung »La Repubblica«, dass alle
für die uiInahme diplomatischer Beziehungen nötigen Unterlagen vorbereitet selen un:
18863  . LL1UL darauf war dass s$1€e VON den Verantwortlichen unterzeichnet würden. Darauf
warten s1e och heute

asselbe passlierte wiederum VOT und während der Olympischen Spiele, die nach Ansicht
vieler Leute die beste eit für eıinen COUP de theätre 11, der AT Annäherung zwischen
dem Vatikan un Be1ning hätte führen können. Der Bericht schien plausibel, dass in
chinesischen Restaurants Italiens die eute darüber sprachen, ob ened1ı XN ZANT: Eröff-
nungsfeier der Olympischen Spiele ach Be1l]ing reisen sollte oder nicht

DiIie Olympischen Spiele
1ele eCute. darunter vatikanische Insider, oftten, dass die Olympischen Spiele ına VeI-

anlassen könnten, die VO Religionsfreiheit garantieren. Als ına 1m Jahr 2001 den
uschlag als Gastgeberland für die Spiele erhielt, hatte selne Regilerung versprochen, die
Lage der Menschenrechte 1mM Land verbessern.

Was ened1ı XM T betrifft, je{1ß keine Gelegenheit AaUs, ına einen Verlauf
der Spiele wünschen. Am August 20068, fünf Tage VOT dem Start der Olympiade ın

Be1]ing, Ssegnete die Olympischen Spiele un: die Gastgebernation. Auf dem Hauptplatz
VOIN 1I1XeNn; seine Ferientage verbrachte, gab der aps seiner Hoffnung Ausdruck,
dass dieses grofße sportliche Ye1gn1s der Olympischen Spiele in Be1ning »der nterna-
tionalen Gemeinschaft eın Beispiel geben mOoge für die KoexIistenz zwischen Personen
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verschiedenen Ursprungs un 1m Respekt ihrer gemeinsamen ur Möge der Dorwiederum 7AUR Zeichen der Brüderlichkeit un: des Friedens unter Völkern werden!«
Desweiteren € CI, dass »glücklich sel, dem Gastgeberland, den Urganisatoren un
eilnehmern, erster Stelle den Sportlern selbst, seline herzlichenT übermitteln « }
ened1 XV  — hatte äahnliche Worte für die Grüfße un: besten unsche benutzt wWI1e

Mai 2008 ach dem berühmten Konzert des Philharmonischen Orchesters VOI Beijing1m Vatikan
Auch August, während eines Besuches 1im Heimatort des Steyler Missionars OSse

Freinademetz, der aps unter anderem: » Wır wl1ssen unnn die wachsende BedeutungChinas 1m politischen, wirtschaftlichen un ntellektuellen en Es ist wichtig, dass
dieses grofße Land sich selbst dem Evangelium öffnet Der heilige OoSse Freinademetz zeigt
U1NS, dass der Glaube keine Entfremdung Von einer Kultur oder einem olk bedeutet, weil
alle Kulturen auf Christus warten un UrC den Herrn nicht zerstor werden, sondern
ihrer e1lfe kommen. <

In der 16 des Papstes findet sich daher Verständnis un Sympathie für Chinas WIrt-
schaftliche, politische un kulturelle röfße, aber auch die Überzeugung, dass dieses grofßßseLand dringend der Öffnung auf das Evangelium bedarf, selne Reife erreichen *

Aus den päpstlichen Worten wird auch klar, dass die Beziehung mıt 1na die Be-
ziehungen mıt den Christen des Landes einschlielst Es War sehr berührend, als sich

Mai1ı ach dem Konzert 1mM Vatikan iın selner Ansprache nicht 1Ur die chinesischen
Katholiken, sondern auch das chinesische Volk wandte. » Mit den Grüßen euch

diesem en liebe christliche Künstler, möchte der Papst auch uer 'olk
ansprechen un: dabei besonders Mitbürger gedenken, die den Glauben Jesusteilen un: HkE eın besonderes geistliches Band mıiıt dem Nachfolger des Heiligen Petrus
verbunden Sind. L

Während des Ad-limina-Besuchs der Bischöfe VOoNnNn ongkong un Macao 1m Juni 2008
gab seliner Hoffnung Ausdruck, dass auch die Bischöfe VOoO estlan: ach Rom kommen.
»Ich hoffe un bete ZU Herrn, dass der Tag nicht fern ist: dass TE Brüder 1SCNOTe VO
Festland 1na sich einer Pilgerreise aufmachen un den Gräbern der Apostel Petrus
un! Paulus nach Rom kommen, als Zeichen der Gemeinschaft mıt dem Nachfolger Petri
und der Kirche. «*

Wie reaglerte China auf all diese taktvollen Angebote der Freundschafft? Um auf diese
rage antworten, mussen WITFr auf das zurückblicken, Was sich VOTL un während der
Olympischen Spiele 1im Jahr 2008 ereignete. Das bedeutendste Zeichen der Freundschaft
machte der Erzbischof VON Beijing, Msgr. L1 Shan, der In einem Interview mıt dem italie-
nischen Fernsehen9 hoffe, den aps während eines Besuchs seiner sehen
können. Überdies betonte Cr dass die Beziehungen zwischen der chinesischen Regierungund dem Vatikan »Desser« würden un dass »65 keine Probleme mıt der Untergrundkirchegebe«. Der Sprecher des Vatikanischen Pressebüros jedoch, Federico ombardıi, dämpftedie aufkeimenden Hoffnungen eın wen1g, indem erklärte, Wäas der Prälat AaUus Beijing (er
War 2007 mıiıt Zustimmung des eiligen Stuhls eweiht worden) gesagt habe, se1 mehr eın
Zeichen dafür, Was die chinesische Kirche wünsche, als ıne reale Möglichkeit, da doch erst
»verschiedene wichtige Probleme «” überwunden werden mussten.

Vgl. www.asianews.it, August nell Impero Ira MercCato repressione, New FemImnıIsSmM, Tollowing the BelJINg2008 Vgl zu Beitrag Oolgende Mailand 2006; Robert The Confterence, HONg KONGg 995.Literatur: Bernardo CERVELLERA, atholıc Martyrs of the IwentietN WwwWw.aslanews.lt, August 2008
FOVEeSsSCIO elle medaglie. La Century, New York 2000); Bernardo WwWwWw.aslanews.lt, Maı 2008INa [ Olimpiadi, Malland 2008) CERVELLERA, IS Woman’s WWwWWw.aslanews.it., Juniı 2008
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Überdies Jag das Interview 1m Kontext VOIN e1]1ings Charmeoffensive während der
Olympischen Spiele, 15C die 11a zeigen versuchte, dass sich die Menschen ın iına
einschlie{fßlich der Katholiken religiöser Freiheit erfreuten.

Sicherlich hatten die Ausländer 1im olympischen orf iıne fast totale religiöse
Freiheit Katholiken un Protestanten hatten Zugang gemelinsam geteilten Räaäumen.

Einigen chinesischen Geistlichen zufolge, die 1m orf anwesend aD E besuchten auslän-
dische un: lokale Christen gemeinsame Gottesdienste. Al dies pielte sich in den
(Gsrenzen des gut bewachten olympischen Dorfes ab, dem 11UT akkreditierte Personen

Zugang hatten oder solche, die S1€E begleiteten.
Da viele ausländische JTouristen in der n)wurden die Gottesdienste in Dong

lang Kirche St osef) un Bel JTang Kirche des heiligen Erlösers) VON Priıestern zelebriert,
deren Muttersprache italienisch und deutsch WAaITl. Den einheimischen Chinesen Warlr die Teil-
nahme nicht erlaubt, aber ein1ge konnten sich einschleichen. Es ist jedoch unklar, ob diese
1Derale Einstellung nach den Olympischen Spielen wirklich anhält. Ein chinesischer Priester

Sa: der römischen Nachrichtenagentur Asıa News, dass die Regierung bald ermitteln
en werde, ob eın »Sicherheitsproblem « geben könne. BIs jetz konnten Priester iın
den Botschaften der Hauptstadt, die durch ihren extraterritorialen Status geschützt sind, die
Messe in remden Sprachen feiern. Durch die UÜberwachung VOIl Polizeiagenten, die Päasse
VOIN möglichen Gottesdienstbesuchern kontrollieren, werden chinesische Einheimische
allerdings fern gehalten.

Der Versuch, chinesische un: ausländische Katholiken getren halten, ist Teil des
Plans der Patriotischen Vereinigung, eine Nationalkirche bilden, die unabhängig VOINN

jeder aufßeren Institution Ist; eın Plan, der och immer verfolgt wird. Zahlreiche interna-
tionale katholische Web-Seiten mıt chinesischsprachigem Inhalt un sSind der
Kritik Chinas Internetzensur während der Olympischen Spiele och immer gesperrt. ESs
handelt sich die Web-Seiten VOIN 10 Vatikan (www.radiovaticana.org), der DDIiozese
ongkong (www.catholic.org.hk), der Jesuiten in Macao un: ongkong (www.Jesulitas.
org.hk), der MISS1ONS Etrangeres de Parıs ın ingapur (www.zhonglian.org), der Church of
Korea (www.chonjinam.0or.kr) un die katholische Webseite In Malaysia (www.evland.com/
bbs) SOWI1eEe S1a News (www.asianews.it). Überdies bleibt die Kirche unter Kon-
trolle der Keglerung. Vor den Olympischen Spielen rhielt jeder Priester un: jeder Bischof
der ofhıziellen Kirche einenel In dem davor gewarnt wurde, während der Olympischen
Spiele besondere Ereighisse oder Zusammenkünfte organislieren.

6 Jer einige wenIge Beispiele: DIS seIiner Jungsten Verhafttung. Auf der anderen elte en
C) Mindestens Priester n der Provinz scheinend viele Untergrundgemeln-a) Msgr. ames SUu Zhimin DiöOzese

den en Hestimmtes Mals reiner InVOIN Baoding, Hebel), wurde 1996 e| sind rrest Im Getfangnis
In Haftt Von ihm wurde der n einem L3a!  I-Lager; darunter der vorolympischen erliode erlebt.
nichts bekannt, DIs er Im November Fr. Joseph LU Genjun, 4/,; der DIOZe- jele konnten öffentlich esse feliern,
2003 Im Baoding-Hospital unter sanadmınıistrator wurde ‚ehruar hne dass jemand In Arrest IN-

7006 mıit Paul Huo 9158 wurde und autf Inıtlative derPolizeischutz esehen wurde. Oort
ST sich eIner erz- und Junliong, 52 In rrest gebracht. Selt- kommunistischen Parte| nat keine Inl-

Augenbehandlung, WarTrT aber wenlIge dem werden sIEe einem unbekann- Jatıve aıner llegıtimen Ordination
Tage spater wieder verschwunden. ten Ort testgehalten Nnne erichts- stattgefunden. Doch diese (‚esten

schienen aher VOI] der NotwendigkeitD) VISOT. Osma Shi nNXlang (Diozese verfahren der SIEe
Yıxlan, ebel), 85, wurde 13. prl rachte Anklage. UÜberdies einden Jer seln, VOT den olympischen
2001 vernhaTtte und selitdem nıcht sich utzende VOI] Untergrund- Spielen Ruhe bewahren zugunsten
mehr gesehen. 982 /u ischof E: bischöfen Unter Hausarrest und sind der internationalen Gemeinschaftt,
welht, verbrachte er re Im (Je- NIC ahlg, ihr Amıt auszuuüben. Da- signalisieren aber wentger einen
Tangnıis. Vor seIner etzten Haftt wurde ehoren Prälaten WIıe Msgr. LIU genumnen Wande!l In der Rellgions-
er Im Dezember 1990 INS Gefängnis Guangdong Yixian) MsSgr. Yao politik Chinas.
geworfen und 993 Treigelassen. La- (  ondgl!ı), VIsgr. Fan Zhongliang
nach er n SCIZWUNQgENET Isolation (Shanghal) und MVisgr. | | Side ( Tianjin).
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DIe olches schon eplant hatten, durften NUur 200 Personen oder weniger einladen un
mMussten sich auf die geringst mögliche Zahl beschränken. 1ele Priester, die fürchteten,
die Gläubigen ange ın der Kirche ehalten, vermieden daher die Predigt, [0327Sonntag. DIie Situation ist och schlechter iın der Untergrundkirche. Zusätzlich
den Bischöfen, die VOT Jahren verschwanden, wurden viele Untergrundbischöfe ochen
vorher unter Hausarrest gestellt un:! sind iImmer och 1ele der Gläubigen erhielten
Drohungen, die s$1e davor warnten, sich während dieser eit versammeln, SONS hätten
S1€e mıt Konsequenzen ach den Olympischen Spielen rechnen. Der Bischof VON
Zhengding, Msgr. Julius Jia Zhiguo iın ebei; War für Monate rund die Uhr unter ber-
wachung. DIe Polizei baute iıne Wachkabine VOT seinem Haus auf mıiıt wechselnden
Teams VO  a Sicherheitsagenten, die eın Auge auf in werfen un andere VoNn Ireffen mıt
ihm abhalten ollten

Auch In Tianjin wurden 1Scho{Tfe un: Priester des Untergrunds unter Hausarrest gestellt.Mit hohen Geldstrafen wurden Gläubige »eingeladen«, keinem Priester des Untergrundsihre Tür öfftfnen. In vielen Regionen wurden Gemeinden, die traditionell Sommerwall-
ahrten un: Katechismustage für Junge Leute organısleren, WU  ) ihre Pläne auf-
zugeben. Anderen Priestern wurde VON der Polizei »geraten «, die verlassen un:
sich aus ihren Gemeinden entfernen.

ach Ansicht vieler Beobachter bedeutete die Anwesenheit vieler Ausländer
während der Olympischen Spiele einen Drahtseilakt für 1na. Aufder einen Seite Musste

das Bild der Oftfenheit un: Freiheit für die Welt draufßen schützen, auf der anderen
Seite musste die intern üblichen Kontrollen un Restriktionen verstärken. Die VO  =
Partei un Staat kontrollierte englischsprachige Zeitung INa aily, die die größte Ver-
breitung unter ausländischen Touristen hat, versuchte ına als Zufluchtsort für religiöseFreiheit darzustellen, indem S1e während der Olympischen Spiele 1ne Reihe VON Fotos
un Berichten über ei]ings Kirchen un ihre Geschichte veröffentlichte. uch die Iso-
lation der chinesischen Kirche (sowohl der ofhziellen wWwI1e auch der Untergrundkirche)wurde beibehalten, wurde Msgr. John JTong, der Weihbischof von Hongkong, den
Olympischen Spielen eingeladen, aber wurde ihm nicht erlaubt, den Erzbischof VON
Beijing treffen.

In seliner olympischen Strategie entwarf ına eın janusköpfiges Bild, mıiıt einer Seite
für die externe Wahrnehmung un der anderen für den internen Gebrauch mıt ständigerBetonung des » Nationalcharakters« der chinesischen Kirche.

Chinas schizophrene Haltung gegenüber dem Vatikan

Es 1st unmöglich, iıne vollständige Liste all der widersprüchlichen Signale aufzustellen,
die China ausgesandt hat, WEn ZUT rage der Kirche un des eiligen Stuhls kommt
Einige jedoch sind erwähnenswert. SO vermeldete Chinas Presse, dass 1mM OlympischenDorf für alle eın zweisprachiges englisch-chinesisches xemplar der verteilt werde.
Doch einige Monate vorher, im Mai 2008, wurden alle Diözesen 1m Lande mıiıt Ausnahme
von Shanghai daran gehindert, die traditionelle She Shan Wallfahrt organıslieren, wahr-
scheinlich deshalb, weil der aps das Fest, den Malı, Z Welttag des Gebets für die
Kirche ın China bestimmt hatte In ahnlicher Weise wurde Msgr. Peter Fang lanping, der
ofhzielle Weihbischof VO  e angshan Hebei), dazu ausgewählt, das olympische Feuer 1mM
Staffellaufach Beijing bringen. ochuIn derselben Provinz Hebei ereigneten sich
die gewaltsamsten Beispiele religiöser Verfolgung Katholiken ®
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Schlie{fßlich annn 111all dieses Gesamtbild widersprüchlicher Signale besten verstehen,
WenNnn 111all 1ne Aussage in Betracht zieht, die der Direktor der Staatlichen Verwaltung für
religiöse Angelegenheiten, Ye Alaowen, emacht hat on immer eın Verteidiger der
nationalen un »demokratischen« Kirche, hatte während elInes Besuches in Washington
1m Februar 7008 Versprechungen emacht un: Hoffnungen über mögliche Beziehungen
mıiıt dem Vatikan geweckt.‘ Doch einen ONa spater hatte In einer chinesischen Wochen-
zeıtung die alten maoistischen Anklagen den Papst, das Doppelspiel des Vatikans,
seline koloniale Politik und die Notwendigkeit, den Patriıotismus der Bischöfe und der Kirche
Chinas stärken, wiederholt.®

Merkwürdigerweise gab 1n diesem Jahr T:  U ıIn kritischen Momenten für das interna-
tionale mage e1l]ings Gerüchte un Zeichen über verbesserte Beziehungen zwischen
ına und dem Vatikan. Nachdem Steven Spielberg als künstlerischer Berater der Be1ninger
Spiele zurückgetreten WAäl, machte Ye 1a0wen ein1ıge posıtive Bemerkungen. In Ühnlicher
We1lise berichteten ein1ıge Medien ach der Repression iın 1DEL; dass das Philharmonische
Orchester VON Be1ning einer Aufführung ın den Vatikan (7. al) reisen werde. Unter
den chinesischen Führern scheint ein Muster ex1istleren, miıt der Karte der möglichen
Annährung den Vatikan winken, Kritik abzuwiegeln un: in der internationalen
Gemeinschaft ıne srößere Akzeptanz en

Der Vatikan hat all diese Zeichen In der Hoffnung begrüßt, dass s1e einem posıtıven
rgebnis führen Während das Vatikanische Staatssekretariat ine eher passıve pielen
wollte un bisweilen für Schweigen votierte, tal ened1 eAVE  - dies nicht Als Geste der
Höflichkeit sandte seinen Maı 200 7/ unterzeichneten Brief die chinesischen
Katholiken VOT der Veröffentlichung (am z unı die Führung Chinas Aber als Bening
die Veröffentlichung verhindern wollte, wurde erst einen Monat spater als Er W: VeCI-

öffentlicht. Während sich der Vatikan 1ın der Beurteilung chinesischer Angelegenheiten
(vgl. Tibet)? in Ühnlicher Weise zurückhielt, Tar der aps dies nicht SO bat etwa den ETrZ-
bischof von ongkong OSe aradına. en; nicht gerade e11InNgs bevorzugten Prälaten, die
Meditationen verfassen, die während des Kreuzwegs 1MmM Kolosseum verlesen wurden.!®
Als ampion der religiösen Freiheit in 1na betonte ardına Zen In den Meditationen
die Schwierigkeiten un: die Gewalt, die die chinesische Kirche VOIN ihren Verfolgern un:
den politischen Autoritäten des Landes erdulden habe

Vgl The Sunday Tımes, Vgl WwwWw.aslanews.lt,
Marz 2008.A ebruar 2008; vgl auch Reuters,

Februar 7008. 11 wwwWw.aslanews.lt, Maı 2005
Vgl WwwWWwW.aslanews.It, Als a1n eispie! für die anderen
Februar und OM } Marz 2008 kam VISgr. Joseph zZ7en, IschoT VOT)I

a - S Dı erwahnenswert, dass die Oongkong, der » ES D talsch
Verurtellung der Repression n denken, dass diplomatische Bezie-
UrC| den Vatikan Im Marz 2008 hungen zuerst begründet werden
einige Jage nach den Freignissen können und erst danach die -rage der
erTfolgte UunNG dies nach Druck UrC| rellgiOsen reiner aNYEYaAMNYEN ird
die Presse und die Weltführer. ass mM Niemand bewegt siıch In diese
Dezember 200 / das reiffen mMit dem ichtung. Der Vatikan 111US$S sich Vel-
ala dagegen NIC| zustande Kam, sichern, dass Beijing den Rellgionen

die volle und wirkliche reiner {Alhing nıcht mit der Furcht7
dass Ina negatıv reagleren könnte, Jjert.« (aslanews.lt, ull 2005
ondern erga sich weitgehend dus$s SIe schließen VIsgr. Glovannı
der mangelnden Erfahrung des ekre- Lajolo eIn, damals Sekretar für die
'arlats der tibetischen Exilregierung. Auswartigen Beziehungen
Vgl CERVELLERA, FOVEeSCIO (vgl WwwWw.aslanews.it,
medaglie wıe Anm 1) 1A3 Jull 2005 Uund unı 2006

Vgl WwwWwW.aslanews.Ilt,
Januar 200 /.
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In ihrer Haltung ZU Vatikan en die Führer Chinas gemischte Signale, posıtive
WIeEe negatıve, ausgesandt, un ‚War gleichzeitig oder nacheinander, dass INa  — Von einer
»Schizophrenie« In der chinesischen Vatikan-Paolitik sprechen könnte. Geht der Vatikan In
derselben Weise vor® Das 1st nicht der Fall Während des Pontifikats VO  — Johannes Paul I
hat China auf keines der Signale des eiligen Stuhls auf Entspannung geantwortet. In den
langen Jahren selnes Pontifikats richtete sich der Papst mehr als dreifßig Mal die
»große chinesische Nation« un: die Kirche In ina; dabei bot selinen Dienst un:
bat umgekehrt L1UT die Religionsfreiheit und daher auch das CC 1SChHhOTe
ernennen). och bis starb, gab Bei]ing dem polnischen Papst die Schuld Kollaps des
Kommunismus iın der Sowjetunion un: 1n Usteuropa. In der etzten Phase des Pontifikats
VOIN Johannes Paul! 88 Walr der Vatikan selbst gespalten, Was das Verhältnis Be1]ing angeht.Diese Spaltung ist der schlechten Kommunikation zwischen dem Staatssekretariat un der
Kongregation für die Evangelisierung zuzuschreiben. Während das Staatssekretariat zuerst
und jedem Preis diplomatische Beziehungen suchte, verlangte die Kongregation aus
pastoralen Gründen un zugunsten der Kirche In 1na religiöse Freiheit, die Freilassunggefangener Bischöfe un die Möglichkeit, 1SCNOTe >un dies es VOT einer
Zustimmung diplomatischen Beziehungen. egen der Krankheit Johannes Pauls I1 1e
diese Spannung ungelöst; vielleicht War der polnische aps In den etzten Onaten selnes
Lebens unfähig, der Kurie klare Direktiven geben

Religionsfreiheit VOLr diplomatischen Beziehungen
Als ened1 DOVDE ewählt WAal, wurden die Meinungsverschiedenheiten allmählich aus-
gebügelt un: die Position des Heiligen Stuhls CWaNnN Einheitlichkeit, Klarheit, Prestigeund Effektivität. Von selner ersten Rede das diplomatische Orps 12 Mai 2005)
richtet sich enedı AAA  - » an die Nationen, mıiıt denen der Heilige och keine
diplomatischen Beziehungen hat« war ez0g sich nicht ausaruck'lıc auf die olks-
republik, aber sprach die Grundregeln für mögliche diplomatische Beziehung mıiıt Be1l]ing
dUusS, indem nicht Privilegien für die Kirche bat, sondern 1Ur die »Bedingungender Freiheit, ihre 1ssion auszuführen «, »ihre Mitarbeit für die Wahrung derur
eines jeden Menschen un den Dienst Gemeinwohl «1 Denn für den aps beinhalten
diplomatische Beziehungen die Vo usübung der religiösen Freiheit. Mitarbeiter des
Papstes un: ın chinesische Angelegenheiten involvierte Prälaten!* wiederholten diese
Position mehrere Male .

Das ıIn der Vatikan-Stadt VO 19.-21 Januar 2007 abgehaltene TIreffen über die Kirche
In China un den päpstlichen Brief die chinesischen Katholiken, der {fhziell auf den

Mai 2007 datiert, aber faktisch erst 3 Juni 2007 veröffentlicht wurde, besiegelten die
Konvergenz der Sichtweisen über 1ina innerhalb des Vatikans. Das erwähnte Ireffen WalLr
insofern VON besonderer Bedeutung, als nicht 1Ur die Mitglieder der römischen Kurie
(vom Staatssekretariat bis Zr Kongregation für die Evangelisierung) zusammenbrachte,
sondern auch Bischöfe un ardınale, die Verbindungen ına en (Hongkong,Macao un JTaiwan) Wir wl1lssen sehr wen1g darüber, Was erreicht wurde, da das Ireffen
geheim blieb sub secreto), aber Kardinäle, Bischöfe un Beobachter der Kirche ın ına
haben einige posıtıve Kommentare abgegeben.“ SO drangen Nachrichten die Offent-
lichkeit, dass der Papst einen Brief die chinesischen Katholiken vorbereite. In gew1issemSinn hat der Heilige ın diesem Brief selne Einstellungen und seline Politik hinsichtlich
China niedergelegt.
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Der T1e Benedikts die chinesischen Katholiken

Die springenden Punkte des Briefes sind folgende:
ES handelt sich VOT allem einen pastoralen und geistlichen Brief. Er ist nicht

die chinesische Reglerung adressiert, sondern die Bischöfe, TIiester un Gläubigen
Chinas Darın rostet der aps s1e angesichts VON Verfolgung un: andauernden Schwierig-
keiten, ran s1e einer noch größeren Einheit mıt dem eiligen u ermutigt s1e,
den Weg der 1ss1on ın 1na, Asien un: der SanNzch Welt folgen, bittet S1€, sich mıt
en notwendigen un: erforderlichen Instrumenten ausSszurusten Bischofskonferenz,
Pastoralräten, Kurlen aufdiese Weilise Sapch, dass die Anfangsphase vorüber ist un:
dass die Kirche Chinas 1U  . eın integraler un aktiver Teil der universellen Gemeinschaft
werden soll Kurzum: der aps wünscht VON der Kirche in 1na, ass sS1€e S1€E selbst ist; sich
nicht VOIl schwierigen Situationen un:! Umständen zurückhalten lässt,; sondern stattdessen
äahig ist; ihre erufung vollziehen, die stärker ist als soziale un politische Umstände.

In seinem Y1e sprach der aps gleichermafßen und einNeı1ltlic: 1SCNOTIe un äubige
sowohl der ofhiziellen als auch der Untergrundkirche Denn für ened1 XN 1 gibt 1Ur

ine Kirche In 1na, un: aus diesem Tun wünscht CI dass die 1SCNOTIe un Katholiken
beider Seiten zusammenkommen un 1NsSs werden, für ihre Sendung wirken. Aus
dieser Perspektive wünscht CT VO  - den Bischöfen der ofhıziellen rche, dass S1€e sich immer
stärker dafür einsetzen, die Bande mıt dem Heiligen festigen, während die
Bischöfe der Untergrundkirche bittet vergeben un »diejenigen, die SC gehandelt
haben«, wieder willkommen heißen;: un: alle ädt e1n, sich ZUT gemeinsamen keiler der
Eucharistie treffen. DIie Einheit der Kirche War während des Pontihikats Johannes Pauls ‚AB

geduldig vorbereitet worden; das Ergebnis dieser Bemühungen besteht darin, ass heute
mehr als 85 Y der Bischöfe der ofhziellen Kirche mıiıt dem eiligen versöhnt sind. 7Zum
ersten Mal ezog sich das Schlusskommunique des Vatikan-Treffens ber ına 1m Januar
2007 auf die Gemeinschaft des eiligen Stuhls mıt »fast allen « chinesischen Bischöfen

In Konsequenz dieser Bekräftigung der FEinheit hat der aps bestimmte der Untergrund-
D gewährte Dispense 1ın »harten Zeiten« (Weihe VOIl Weihbischöfen ohne das Placet
des eiligen Stuhls)? zurückgezogen, während dem Katholische Bischofskollegium Von

INa die Anerkennung och verweigert, weil keinen Untergrundbischof als itglie: hat
un: »Statuten« gelten, die »m1t der katholischen re nicht kompatibel sind«.!®
& Nur 1ın zweiter Linıie wendet sich der Brief In einem freundlichen un: Oilıchen Tlon
die politischen Führer Chinas em seinen großen »Respekt« für sS1e ZU USdTrucC.
rıngt, moöchte Benedikt XM S1e über die Sendung der Kirche versichern, welche »Nicht
darin besteht, die Struktur des Staates oder der Verwaltung verändern«”. Aus diesem
Tun zeıgt A sich offen für ine wünschenswerte Normalisierung der diplomatischen
Beziehungen. ugleic insistiert klar und eutlic auf dem Recht der Kirche, ihren aum
ın der chinesischen Gesellschaft bestimmen un ‚War »für das Wohl der chinesischen
Katholiken« und »für alle inwohner des Landes«, deren »spirituelle Energlie « wieder

15 Vgl rIe des 'eiligen Vaters Diese Bemerkungen sind wichtig abselts leiben.« Vgl ebd Nr. 4).
enedli XVI. dıe ischöfe, »Daher nat auch die Katholische Vgl. ebd., Nr. 9, Fulsnote 43.

die Priester, dıe 'ersonen des Kirche n ına dıe Sendung, NIC| die 20 Vgl. ebd., Nr. 9
gottgeweihten l ebens und die ruktur der Verwaltung des Staates Vgl. ebd., Nr. und spezie!l
glaubigen Laien der katholischen andern, sondern ristus, den Fulsnote 306.

FriOser der Welt, den Menschen 22 Fr elIne tiefere Analyse derKiırche In der Volksrepublik ING,
05. 200 /, Nr. 18 en TIe” verkünden. SIe kann und dart Angelegenheit Vgl CERVELLERA,

ben n diesem Heftt) nıIcht sich diıe Stelle des Staates Missione INa (wie Anm 1) 209-22/.
Vgl ebd., Nr. seizen Aber sIEe kann und darf Im Vgl WWW.asıaNews. ıt,

1/ Vgl. ebd., Nr. 4. Rıngen Gerechtigkeit auch nıcht 30. unı 200 /.
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erwecken un die Gerechtigkeit gedeihen lassen.® Aus diesem Grunde wünscht
die UNANSCMESSCHNECN ingriffe »IN Sachen, die den Glauben un die Disziplin der Kirche
betreffen « eenden un: FÜr den Staat stattdessen auf,; die »authentische Religions-freiheit« garantıieren. Im Grunde wünscht der aps China, ein wirklich moderner Staat

werden, der die Konventionen der Vereinten Nationen, die unterschrieben hat, auch
respektiert.””
E Bischofsernennungen UreC den aps ehören ZuU Herzstück der katholischen Lehre und
sind wesentlich für die Religionsfreiheit. Mit selner typischen Offenheit gibt ened1 XN
D dass immer möglich Ist; eine » Vereinbarung « (accordo) über den Modus der
Ernennung finden, da die Anerkennung der 1SCNOTe auch »zivile Folgen « hat das
letzte Wort aber beim eiligen liegt.

&S  &S Genau weil die »unwiderruflichen Prinzipien« der Trennung VON Kirche un: Staat
und des Schutzes der katholischen re ochhalten möchte, ened1 VT dass
die Patriotische Vereinigung inakzeptabel sel Mit ihren Versuchen »der Unabhängigkeit,Autonomie, Selbstorganisation un demokratische Verwaltung der Kirche« riskiere s1e die
Existenz der katholischen Einheit.« Diese ausdrückliche Sprache ist eın wichtiger chritt
ach uUuNnserer Information erwähnte der Brief In seinen frühen Fassungen keinen Namen.
Der aps un: selne Mitarbeiter diskutierten ausführlich darüber, ob die Patriotische Ver-
eINILSUNG erwähnt werden SOo. oder nicht

Der 1815 erwähnt nicht die Frage der diplomatischen Beziehungen mıit Taiwan. Denn die
chinesische Regierung hat diese Angelegenheit immer aufdie Liste der Voraussetzungen für
jeden 1:  og oder mögliche diplomatische Beziehungen gesetzt. Der Briefbehandelt diese
rage nicht, da VOT allem geistlicher un nicht politischer Natur ist, aber auch, weil die
Position des eiligen Stuhls hinsichtlich der Beziehung miıt Talwan immer klar SCWESCH ist.
Fuür den Vatikan 1st diese Beziehung niemals eın Problem SCWESCNH. Wenn 6S irgendeinesBeweises edürfte, dass der Bruch der Beziehungen mıiıt Talwan NUur eın Vorwand WAälIl, dann
die Erklärung, die Kardinal Sodano 1999 iın diesem Punkt machte. In diesem Jahr erklärte
der Staatssekretär der Welt, dass die OtSCHa des Vatikan 1n Taipei faktisch diejenige se1
die vorher iın Be1i]ing ihren Sitz hatte, un: dass der Vatikan vorbereitet, SIe auf das estlan:
zurück verlegen, »nicht INOTSCNH, sondern heute Abend « In der Jat War Mao Zedong,der die Präsenz des Nuntius Antonio Riberi In der 1na verweigerte, als diese 1951
gegründet wurde. rst 1952, ach vielem Hin un Her un:! Verspätungen, immer auf eın
Zeichen dus Beijing wartend, ZO9 sich Erzbischof Riberi eher zögernd ach Taiwan zurück.
Und 1st eın Zuftall, dass der Vatikan seIit 19/2 1L1UT einen Geschäftsträger, aber keinen
Botschafter In Taiwan unterhält.“*

Einheit und Mission der Kirche VOLr Diplomatie
Es 1st bemerkenswert, dass die chinesische Führung auf viel Takt und Präzision des
Papstes bisher noch keinerlei ofhzielle Antwort egeben hat WilIe Msgr. John Jong aus-
drückte, ist »der Ball 1U  . 1mM chinesischen Feld«.

Wahrscheinlich ist das Schweigen eın Zeichen der Spaltungen innerhalb der Führerschaft
Chinas. Im Jahre 2007 konnte ich persönlich In Beijing diese Spaltung beobachten, als ich
verschiedene Kommentare ber den Brief Benedikts XV-  — die chinesischen Katholiken
hörte ®> Für Beamte des Aufsenministeriums War »eine brillante Basıs für den Dialog, eın
klares und welses Dokument, das zeigt, dass der aps China kennt«. Aber für Anthony Liu
Bainian, Vizepräsident der Patriotischen Vereinigung, War »eıln schlechtes Dokument, das
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die Unwissenheit des Papstes In chinesischen Angelegenheiten ze1igt, eın anderer Versuch
für die Kolonisierung der Kirche in ına durch iıne fremdeÜ<

Was immer der Fall se1n IMmMags, Bening benutzte alle J: Verfügung stehenden Mittel,
verhindern, ass der TIeE se1ine Adressaten erreicht, und optierte stattdessen für

TIreffen aufder regionalen ene mMıt Bischöfen und Priestern, s1e überzeugen, dass
das Dokument nicht gut un: das bremsen, Was die Autoritaäten als » E1IN-

dringen des Papstes und des Vatikan in China« definierten.“* IDIie Strafße der diplomatischen
Beziehungen ist unleugbar och lang, wobei das Haupthindernis VO  - der chinesischen
Seite kommt, da s1€e fortfährt, den Vatikan un: den eiligen als ine fremde Macht
anzusehen UnN: nicht als ıne religiöse un: geistliche Organisation. 1Jer Heilige 1st
nicht entmutigt un wartet nicht auf die Einrichtung diplomatischer Beziehungen,
seine Gemeinschaft mıt der Kirche Chinas bekräftigen. Denn in all diesen Jahren hat der
Heilige seline Bande mıt den okalen Bischöfen gestärkt und {fhzielle un Untergrund-
gemeinden edrängt, gemeinsam aufder pastoralen Ebene 3880888 arbeiten. Dies hat
großen Erfolg gehabt, da viele oMMzıieile 1SCNOTeEe 1U  - CHS WI1e möglich den Direktiven des
Vatikan folgen un: sich weılt w1e möglich den Versuchen der Patriotischen Vereinigung,
die Kirche kontrollieren, widersetzen. Seinerseılts hat der Vatikan auch den Untergrund-
bischöfen geraten, solange die Religionsfreiheit nicht in irgendeiner beträchtlichen Weilise
erührt sel,; könnten s1e versuchen, die Anerkennung der Keglerung erlangen, ohne der
Patriotischen Vereinigun beizutreten. In ein1ıgen Fällen en Bischöfe Nau 1eSs versucht,
aber NUT, die Mauer stoßen, die VON der Patriotischen Vereinigung un dem
Minısterium für religiöse Angelegenheiten errichtet wurde.

Se1it 2005 ist der Heilige Stuhl ın der Lage, die Wahl VO  — ofhziellen Bischöfen beein-
flussen. {IDIie Bischöfe VO  b anghai, Alan, Guangzhou, Guizhou, Hohhot un: Beil]ing
wurden nach vatikanischen Hınwelsen ernannt. wurde gesagt, S1€e selen In gemelınsamer
UÜbereinstimmung (di COININUILEC aCcCcordo) zwischen 1na und dem eiligen Stuhl eweiht
worden. akKÜsCcC. exIistiert keine ormelle Übereinkunftt. Obwohl die Wahlprozeduren
für Bischöfe belassen wurden, hat Rom sichergestellt, dass die Mitglieder des Auswahl-
kollegiums wIl1ssen, welche Kandidaten VO eiligen Stuhl unterstutzt werden. Bisher hat
die Reglerung nıiıcht iın diesen Prozess interveniert, vielleicht aus der Furcht heraus, dass
jede Aktion ihrerseits präolympische Kritik un Unruhe hätte hervorbringen können.

Niemand weil$ß, Was 1U  e geschehen wird, nachdem die Olympischen Spiele Geschichte
sind. Es 1st möglich, dass die Regierung miıt dieser Methode fortfährt,; umm größere
Spannungen vermeiden. In diesem Fall 111USS s1e die Patriotische Vereinigung (und
Sektoren der staatlichen Verwaltung der Religionsangelegenheiten) 1mM aum halten, die
durch ihren Machtverlust gegenüber den Bischöfen zunehmend frustriert sind un i-
dessen wieder lieber 1ne Gruppe patriotischer 1SCNOTe installieren möchten (was S1€e 7006

un versuchten, als s1e illegitime eihen vornahmen).
elche Zeichen auch iIimmer WITFr in diesen agen beobachten, S1€e sehen nicht gut aus

Katholiken ın 1na befürchten, dass die Reglerung die Verfolgung verstärken un: mehr
Untergrundkatholiken ın rrest nehmen wird, der ofhıziellen Kirche signalisieren,
dass der einzıge Weg zZu Überleben darin besteht, sich der Patriotischen Vereinigung total

unterwertfen. Andererseits verlangt der Vatikan zweiftelsohne ıne mentale Revolution,
WEl VO  - der RKeglerung iın Be1l]ing die volle Anpassung die Irennung VOIN Kirche und
Staat ordert /u akzeptieren, dass Individuen jenselts der Reichweite des Staates über einen

Vgl www.asıanews.lt,
Oktober 200 /.
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bestimmten Girad Freiheit verfügen, bedeutet einen ogrößeren Bruch mıiıt den Traditionen
des konfuzianischen, kaiserlichen un: kommunistischen na Wenn der Papst In selinem
Brief für aum in der Zivilgesellschaft plädiert, der »Kampf für Gerechtigkeit« alf-
en kann, nähert sich in den ugen eijings nahe den Positionen der Aktivisten für
Demokratie und Menschenrechte, die zunehmend ZU chluss kommen, das Christentum
SEe1 die wahre Basıs für Personwürde un Menschenrechte.

Zusammenfassung
Seit dem Tod Maos 1m Jahr 1976 un Deng Alaopings Aufstieg die aC hat der Heilige

permanent Signale nach 1na ausgesandt, diplomatische Kanäle öffnen un
Beziehungen zwischen der Regierung des Landes und der Kirche In China herzustellen. Der
Beitrag geht den wichtigsten Phasen dieser Beziehungen nach, ze1gt Chinas schizophrene
Haltung gegenüber dem Vatikan auf,; betont den Wert der Religionsfreiheit, würdigt den
Brief Benedikts XN I die Katholiken Chinas un betont Schlıelslıch, dass Einheit un
Mission der Kirche VOT Diplomatie stehen.

Summary
Since Mao’s eag ın 1976 and Deng Xlaoping s r1ıse {O OWClI, the Holy See has constantly
sent Out signals 18 China OPCNH diplomatic channels and establish relationships between
the government of the COUNIrYy and the church In 1na. Ihe article investigates the MOST
important phases f these relationships, shows China’s schizophrenic conduct towards the
Vatican, emphasizes the value of religious freedom, acknowledges the letter ofBenedict XN
(0) Chinese Catholics, and TEeSSES In conclusion that the unıty an mi1ission of the church
OmMMe before diplomacy.
Sumario
es la mMuerte de Mao 1976 la ascension de Deng laoping a] poder, la Santa Sede
ha cesado de envlar senales ına nı de abrir canales diplomäticos pPara poder establecer
relaciones entre e] gobierno de]l pals la glesia China articulo analiza las fases mas
importantes de dichas relaciones, mMuestira la postura esquizofrencia de China frente al
Vaticano, recalca e] valor de la ibertad religiosa, valora la (‚arta de Benedicto y VE los
catoölicos chinos acentua nalmente la primacla de la unidad de la mision de la Iglesiasobre la diplomacia.


